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Gynäkologie? Dreht sich da nicht alles nur um die Gebärmutter? Bei weitem nicht! Tatsächlich ist die Frauenheilkunde ei-
nes der spannendsten und vielseitigsten Fachgebiete der Medizin. Das Spektrum der Gynäkologie umfasst die Begleitung, 
Beratung und Unterstützung von Frauen ab der Pubertät bis ins hohe Alter. Neben Prävention, Diagnose und Behandlung 
geschlechtsspezifischer Gesundheitsstörungen der Frau gehört auch die Überwachung von Schwangerschaften, Geburten 
und Wochenbettverläufen zum Berufsbild. Dies ergibt ein sehr buntes Patientenbild, denn vor allem in der Geburtshilfe weiss 
man nie, was auf einen zukommt – schliesslich halten sich Babys an keine Terminpläne.

Die Abwechslung und das breitgefächerte Betätigungsfeld machen 
für die Gynäkologin Dr. med. Andrea Niggemann-Brunner die Fas-
zination ihres Berufs aus, doch da existieren noch zahlreiche ande-

re Gründe, warum sie sich für diese Fachrichtung entschieden hat. «In der 
Gynäkologie bestehen grundsätzlich gute Chancen für eine Heilung, was mir 
als unerschütterliche Optimistin sehr zusagt und viele glückliche Momente 
zusammen mit meinen Patientinnen zu Folge hat. Besonders Schwangere 
versprühen Freude und gute Laune, die einfach ansteckend ist», erzählt die 
Fachärztin, die seit gut einem Jahr selbstständig in einer Praxisgemeinschaft 
im Kern der Altstadt von Basel, gleich beim Barfi um die Ecke tätig ist. «Die 
ansprechenden Räumlichkeiten an der Weisse Gasse sind seither der Mit-
telpunkt meiner gynäkologischen Praxis-Tätigkeit und Beratung. Darüber 
hinaus begleite ich meine Patientinnen als akkreditierte Belegärztin sowie 
werdende Mütter sehr gerne bei der Geburt im Bethesda Spital in Basel, so-
fern erwünscht und möglich», weiss sie zu berichten.

Von Frau zu Frau

Der Besuch einer gynäkologischen Praxis hat in allen Lebensphasen einen 
besonderen Stellenwert. Im Idealfall fungiert eine Gynäkologin hauptsäch-
lich als ein aufmerksamer und verständnisvoller Ansprechpartner, welcher 
sich für Fragen rund um den weiblichen Körper Zeit nimmt. Im sensibel ge-
führten Beratungsgespräch mit den Patientinnen wird gemeinsam geklärt, 
welche Diagnostik und Therapie am besten helfen kann. «Auf hohem medi-
zinischen Niveau und in angenehmer, warmherziger Atmosphäre trage ich 
dafür Sorge, die Gesundheit und das Wohlbefinden meiner Patientinnen zu 
erhalten oder ihnen die bestmögliche und an ihren individuellen Bedürfnis-
sen orientierte Behandlung zukommen zu lassen», betont Dr. med. Andrea 
Niggemann-Brunner. Dabei liegt der Fokus immer auf der Frage: Was kann 
für die Patientin getan werden? 

Neueste Behandlungsmethoden jetzt in Basel

Das Angebot von minimal-invasiven Behandlungen mit dem innovativen 
Juliet-Laser bei körperlichen Beschwerden der Frau, gibt es in der Region 
noch nicht so häufig – dabei sind sie sanft, schonend, sicher und die Ne-
benwirkungen in der Regel gering. «Diese moderne Behandlungsmethode 
mit dem Laser ist eine wirklich gute Alternative, wenn man keine Hormone 
einnehmen möchte», erklärt die Gynäkologin. Die momentan effizienteste 
Technologie, um die Vagina bei diversen Funktionsstörungen der Scheide zu 

verjüngen – nicht nur ästhetisch, sondern ebenfalls in medizinischem Zu-
sammenhang. Eine Kombinierung mit der sich ideal ergänzenden PRP-Eigen-
bluttherapie hat in vielen Fällen grosse Erfolge erzielt – mit kleinen Dingen 
lässt sich manchmal viel erreichen! 

Als Kind wollte Dr. med. Andrea Niggemann-Brunner plastische Chirurgin 
werden und hat das Thema Schönheit bis heute nie ganz vergessen. Deshalb 
widmet sie sich in ihrer Praxis der inneren und äusseren Schönheit des ge-
samten Körpers. Für die Bedürfnisse der gepflegten Frau wird die ästheti-
sche Behandlung mit Innovationslasern von Asclepion Laser Technologies 
um Botulinumtoxin und Hyaluronsäure-Filler ergänzt. Letztendlich geht es 
darum, sich in seiner Haut wohlzufühlen. Wenn dies mit einem kleinen Ein-
griff machbar ist, spricht absolut nichts dagegen. Die Preise der ästhetischen 
Behandlungen sind übrigens hier in Basel noch lange nicht so abschreckend 
wie in Zürich!

«Geh zu Frau Doktor Niggemann  
nach Basel, die setzt sich für dich ein!»

E ine leider wahre Geschichte, die sich 
nicht im finsteren Mittelalter abspielte, 
sondern im Hier und Jetzt, begann mit 
etwas sehr Erfreulichem: Der Geburt 

eines süssen Mädchens. «Es war von Anfang an 
eine schwierige Geburt, wirklich sehr heftig», er-
innert sich Sabrina Meier*an das traumatische 
Erlebnis. Bis zu diesem Tag vor gut einem Jahr, 
als das Baby geboren wurde, war die 29-jährige 
Frau gesund, fit und strotzte nur so vor lauter 
Lebenslust. «Trotz den Anstrengungen der er-
müdenden Wehen und starken Schmerzen spür-
te ich die Hektik sofort, als man bei dem Baby 
schlechte Herztöne festgestellt hat. Das war so 
ein fürchterlicher Moment, als zu all dem auch 
noch die Angst um das Baby hinzukam », erzählt 
die junge Frau. 

Von einem Kaiserschnitt war zuerst die Rede, 
doch kurzentschlossen wurde das Kind dann 
doch mittels eines Metall-Vakuums (Saugglo-
cke) in vier Zügen über einen Dammschnitt ge-
holt. «Diesen Vorgang empfand ich als sehr rup-
pig, fast schon grob. Doch die Erleichterung war 
mega riesig, als klar wurde, dass unserem Baby 
nichts passiert ist und es wohlauf war», so Sabri-
na Meier. Im OP-Bericht wurde die Geburt seltsa-
merweise als normal und ohne besondere Vor-
kommnisse beschrieben. Die frischgebackene 
Mutter hingegen hatte schlimme Schmerzen. Ihr 
wurde von allen Seiten beteuert, dass das ganz 
normal sei und irgendwann von selbst abheilen 
würde. Doch dem war auch nach etlichen Wo-
chen nicht so! «Die Schmerzen waren so intensiv, 
dass ich nicht einmal richtig sitzen konnte. Jedes 
Absitzen wurde zur Tortur und ein normales Lie-
besleben mit meinem Partner war ein Ding der 
Unmöglichkeit, denn der Geschlechtsverkehr 
verursachte mir extreme Schmerzen», erklärt 
die junge Frau. 

Natürlich wurde alles Mögliche ausprobiert, 
damit sich die Schmerzen endlich in Luft auf-
lösen würden. «Als Drogistin habe ich die eine 
oder andere natürliche Salbe angewendet und 
Dammmassageöl zeigte auch keine Wirkung», 
bedauert Sabrina Meier.

Der Termin bei ihrer bisherigen Frauenärz-
tin, brachte ihr nichts, im Gegenteil, sie fühlte 
sich nicht ernst genommen. «Mich überhaupt 
mit meinem intimen Problem an die Gynäkolo-
gin zu wenden und um Hilfe zu bitten, war ein 
schwerer Schritt», meint Sabrina Meier rückbli-
ckend. Ihr wurde bei dieser Konsultation mehr 
oder weniger nahegelegt, dass sie sich nicht so 
anstellen sollte – andere hätten schliesslich auch 
Probleme. Die schlecht genähte und knotig ver-
heilte Narbe wurde zwar begutachtet, aber schul-
terzuckend der Hilfesuchenden ins Gesicht ge-
sagt, dass man da nichts machen könne. «Das 
war ein richtiger Schock für mich, da ging mir der 
Laden runter», empört sich die Leidgeprüfte. Es 

wurden lediglich Hämorrhoiden festgestellt und 
die Gynäkologin machte den Vorschlag, diese 
mit einem Laser zu veröden.

Inzwischen waren neun lange Monate ver-
gangen. «Zum Glück standen mir meine Familie 
und der Freundeskreis bei, denn sonst hätte ich 
meinen Mut verloren. Sie ermunterten mich da-
bei, eine Zweitmeinung einzuholen. Nach dieser 
langen Zeit sollte doch wohl wirklich alles wieder 
beim Alten sein. Ich fühlte mich definitiv zu jung, 

um mich mit dieser Geburtsverletzung für den 
Rest meines Lebens abzufinden», hält Sabrina 
Meier fest. Eine Freundin riet ihr in einem Face-
bookchat, es mit einer Beratung bei ihrer Gynä-
kologin Dr. med. Andrea Niggemann-Brunner in 
Basel zu versuchen, von der sie sehr begeistert 
war. «Bis zu diesem Zeitpunkt hatte ich noch nie 
etwas über die Möglichkeit einer Behandlung 
mit einem Vaginal-Laser gehört, aber in meiner 
Verzweiflung war ich bereit alles zu versuchen», 
erzählt die junge Frau und fügt hinzu: «Von An-
fang an habe ich mich super wohlgefühlt. Frau 
Doktor Niggemann hatte vollstes Verständnis für 
mein Anliegen. Endlich wurde ich ernstgenom-
men, mir viel ein Stein vom Herzen!»

Bei der Untersuchung war die schmerzhaf-
te Stelle schnell auffindbar. Das sehr harte Nar-
bengewebe hatte eine deutliche Einziehung, wie 
ein kleines Löchlein, wahrscheinlich durch viel 
zu straff angezogene Fäden direkt nach der Ge-
burt verursacht – ausserdem wurde nicht zu 100 
Prozent richtig genäht. An dieser Stelle war Sab-
rina Meier logischerweise bei einer Berührung 
besonders schmerzempfindlich. «Bei der ersten 

Sitzung wurde der Laser mit wenig ‚Power‘ und 
sehr behutsam eingesetzt, um herauszufinden, 
ob ich es gut vertragen würde. Alles verlief gut. 
Gespürt habe ich nach dem Auftragen der Be-
täubungscreme nicht viel, musste die Zähne 
nicht zusammenbeissen oder so. Es wurde ein 
bisschen warm, das war alles», berichtet Sabrina 
Meier. Die Behandlungsmethode war ein voller 
Erfolg, denn danach hatte sie beim Sex schon 
viel weniger Schmerzen. Die Narbe war fühlbar 
weicher und hatte weniger Stufenbildung.

Nach ein paar Wochen erfolgte die zweite 
Sitzung, bei der mit viel mehr ‚Power‘ einge-
setzt wurde: Intravaginal mit einem Juliet-Ein-
weg-Handstück (Behandlung ganze Vagina). Zu-
sätzlich wurde, wie bereits bei der ersten Sitzung, 
ein lokaler Laser an der schmerzhaften Stelle ein-
gesetzt. In das Narbengebiet wurde mit dünnster 
Spritze hoch konzentriertes PRP (Eigenblutbe-
handlung) injiziert, weil sich die Kombination 
dieser beiden Anwendungen bislang als sehr 
effizient gezeigt hat.

«Auch die zweite Sitzung überstand ich pro-
blemlos. Meine Schmerzen sind komplett weg, 
alles ist wie früher. Die Narbe ist jetzt weich und 
weder sicht- noch spürbar. Dafür bin ich riesig 
dankbar und so glücklich darüber, wieder ein 
normales Leben zu führen zu können. Wahr-
scheinlich möchten mein Partner und ich nächs-
tes sogar Jahr ein zweites Kind. Der nächsten Ge-
burt blicke ich positiv entgegen, denn jetzt kenne 
ich ja Frau Doktor Niggemann!»

*Name der Redaktion bekannt!

«Geburten verleihen  
meinem Job etwas Magisches!»
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Behandlungen mit dem Juliet-Laser
• Vaginale Erschlaffung / Relaxationssyndrom (Beckenbodenprob-

leme nach der Geburt): Der Laser remodelliert, strafft und verjüngt fühl- 
und sichtbar.

• Vaginale Trockenheit: Der Laser wirkt diversen funktionalen Be-
schwerden der Scheide (medizinisch «Atrophie») entgegen, wie etwa bei 
starker Austrocknung und Schleimhaut-Reizung.

• Harninkontinenz (Beckenbodenprobleme): Der Laser kann leichte 
Belastungsinkontinenz wie sie typischerweise beim Husten, Lachen oder 
Heben von Gewicht vorkommt, vermindern, oft sogar auch ganz stoppen.

• Lichen sclerosus: Eine chronisch verlaufende entzündliche Hauter-
krankung des äusseren Genitalbereichs. Körpereigene immunkompetente 
Zellen zerstören das elastische Bindegewebe der Unterhaut. Dadurch wird 
die Haut sehr empfindlich. Der Laser scheint hier Linderung zu bringen.

«In meiner gynäkologischen Praxis in Basel betreue, behandle und 
unterstütze ich Sie mit meiner medizinischen Fachkompetenz und 
Erfahrung, unabhängig von Ihrem Alter.»
 Das Leistungsangebot umfasst: Gynäkologie und Geburtshilfe (FMH), 
spezielle operative Gynäkologie (FMH) sowie gynäkologische Ästhe-
tik und Lasermedizin (FMCH).

Gynäkologin Dr. med. Andrea Niggemann-Brunner


